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ru^eflefe|, foiuie ein SiehberficheriuigSgefch. @S lieçit
im Sntereffe ber Allgemeinheit, bie fragen ber $eit
gu brljaubcln unb jm Speziellen fid) gu betätigen.

5<Der SEâtigfevt bcë faiit. Sefceiariateg mirb fobann
im 3ahre§heri<ht in prägnanten $ügen gebad)t. Site
Zättgfeit ift eine umfangreiche unb fructjtbringenbe für
bie [entereffen beg Kantoualoerbanbeg. @è füllte aber,
baéfelbe fingngieK bcffer gefteftt werben unb nidjt hlog
bie obligatorifdjen Beiträge, fonbern nod) ein mehrere^
gut beffern Finanzierung beigetragen werben. ®er3af)te8=
berict)t wirb bem. Präfibenteti gebiibjrertb berbanft.

lieber bie Sahregredjnung referierte §err ffrieben»»
ridjer ®ühli in Pontanghorn. ®iefelbe ergibt ein ge=
i.reueS Silb über bie Oefonpmifa beg Serhanbeg, bie
in b.rfchiebenen Kategorien einen fleinen Sorfchlag Per»
geigte. Aud) bie Sahregredwung tourbe anftanb$lo8
genehmigt unb bem Quäftor beftenS berbanft. Sei ber
2Bat)l be§ Kantonalüotftanbeg merben fämtlidje Pitt»
glieber bei Patnengaufruf ftiflfd)ioeigenö genehmigt unb
neu b. [tätigt. Snfolge Püdtritt erhält ber @. S. Zobel»
Affeltrangen einen neuen Vertreter in §err Sinber.
Sbenfo merben bag Kantonalpräftbium unb ber ©etuetbe^
fefretär rnieber gemählt. ®ag Sigepräfibium befürroortet
bie §erangiehung ber Vertreter beg ©eroerbeftanbeg in
ben Sehörben.

lieber bag Zhcnta „©efafjrenflaffen ber fchtoeig. Un»
fäfloerficherung" referierte foban ^err ©eroerbefefretär
©abler in SBeinfelben. Snt ©efej) bom 11. Suni 1911
[inb Paragraphen bie nicht, fe£>r glüdlidj finb. ©efaljren»
f,äffen ergeben fid) nach ber Unfallgefahr ber Setriebe
unb biefe Klaffen fönnen mieber in einzelne ©ruppen
eingeteilt merben. Plan ift mit biefer Klaffififation gu meit
gegangen unb bag Pringip ber folibaren Serfidjerung unb
Zrngiing ber Saften mirb baburd) mefentlic^ öerminbert.
Sßohl muffen bie ©efahrenflaffen aus ber Statiftif
fich herau§fd)ä(en, allein gu menig unb gu biet berbirbt
auch hier aÛeg Spiel. ®ie Serufefategorien finb fo
Oerfdpeben, bah auch in ben S'eruffgattungen mieber
betfcfjiebene Klaffen notmenbig finb. ©efafjrenflaffen
ergeben fid) au§ ber ^äufigfeit ber Unfälle, bem ©rab
berfelben, ber Setriebsficherheit unb UnftcEjerheit, au»
bem Umfang beg Setriebeg unb fo fort. @§ ift aber
in einer nationalen, auf ©egenfeitigfeit beruljenben Ser»
fidjerung nicht gut, mit gu bieten ©efahrentlaffen ben

Arbeitgeber gu überforberu.
®cr 3?mraIborftanb beg fdiroeig. ©emerbebereinS

legte fid) fcharf ing Plittel. SpegialEomntiffionen mürben
nefchaffen, mit Sunbegrat unb Serroaltung ber Ser»
fidjerung in Konferenzen unterhanbclt, jeboch mit ne»

gatibem ©rfolg. ®ie Dppofition, bte namentlich bon
Pationalrat Scbeibegger fdjarf geführt morbett mar,
hatte jeboch fobiel erreicht, bah man hen fragen näher
getreten, bah ade gntereffengruppen aufgerüttelt mürben
unb btefeS belifate ®hema über Unfaüflaffen, Prämien
utib (paflpfïtcbt ftubierten.

Ueber bag Sonntaggmhegefeh referierte |jerr Statt»
hatter fpebting. ®agfelbe ift in ber erften Sefitng im
©rohen Pate burdjberaten mortem Ueber lenberungen
unb Sefchtüffe gum neuen ©efefcegentrourf orientierte bie

Sexfammlung unb münfd)t aug bem Sd)oße berfelben
Anträge entgegenzunehmen gu banben ber ©roßratg»
fommiffion, ba bag ©efe| Plontag ben 19. gebruar
im ©rohen Pate bie gmeite Sefung paffieren mirb.

Sn ber heutigen ®elegiertenberfamm£ung rief ber
gängliche Sonntagglabenfcbluß unb Schließung ber
ßoiffeurgefdiäfte einer heftigen ^Debatte.

®ie (Befürworter einer Sonntaggheiligung unb
Sonntaggruhe glauben, auch im ïhurflctu ein foteheg
©efep burchführen gu fönnen ohne materielle ©d)äbigung
ber ©fiftengen.

®ie ©egner beg ©efe^eg erblichen aber im gäng=
liehen Sabenfch'tuh eine empfittbliche Sdjäbigung unb
©tfdjroerung beg ohnehin tdjou harten ©jnfiengfampfeg.
Solange unfere ©rengorte Konftang unb S5il am Soun^
tag bie Sabenlofale offen halten, fanu eine fold) plop*
lid)è ©iufdjränfung nicht ohne empfinbliä)en Schaben
für ung fein unb oerlangen ein Ueb er g an g g ft a b i um.
3» ber auf biefe bebatte erfolgten l'lbftintmung utadjen
bie ©egner ben Sorfchlag für einen Sonntaggtabenfchi ih
urn 3 Uhr unb mürbe bann auch m biefem Sinne ge»
heim nbgcftiutmt. k

gür ben gänglichen Sabenfdjluh mie ihn ba§ ©efe|
borfteht mürben 40 Stimmen eingelegt, gegen benfelbett
in ermähntem Sinne 44 Stimmen. "

Sehr mahrfdjeinlich merben auch an einer fantonalen
Slbftimmung bie Stimmen fich bie SBage halten, bert
eg ift faum [gu glauben, bah unfere Sanfcbebölferung
fich einem fold) fd^roffen Slbbrud) mirb 'fügen moHen,

®ie allgemeine ®igfuffion bot nichtg Sffiefentlicheg
mehr unb bag Präfibium fd)tieht biefe intereffante
®agung unter Serbanfung an alle Zeitnehmer.

Umcbiedend.
f Sanmelftet @. »onalöt tu ®86ea6otf (3ürt<h)

ftarb am 20. gebruar tm 3llter oon 62 fahren. ®er
Serftorbene fam einft al§ einfacher Italiener In bie

©thmeig. ®urch feine Umftdjt unb Zaltraft muhte er
fleh balb eine angefehene Stellung gu oetfd)äffen. guerjE
betätigte fih Sonalbi am Sau ber ©mmentalbahn ; im
Sahre 1882 half er bie Zöfjforreftion oerroirïllchen unb
beteiligte ft<h balb barauf an ber Korrefcion ter ©latt,
1888 fiebelte ber ftrebfame Plann nach ®übenbarf, über,
beffen bauliche 3lu§geftaltung gum großen Zeil fein SBer!
ift. Plan mirb ben lieben§mürbigen Plann bager an
bem Ort feiner Zätigfeit nicht oergeffen.

3um Zireltor ber ©rportjentrale ift £>err PlationaU
rat ©ailler tn Sroc (Freiburg) in SluSjt^t genommen,
®er Sih ber ßenlrale ift in Sern.

Schwelgerische UnfanoerftcherungSanflolt 1« Saget».
®er SerroaltungSrat behanbelte in feiner Seffion oom
21./22. gebruar Seridjt unb Pedhnung ber Inftalt
über baS Qahr 1916. @r erließ Sorfd^riften über bie
SHnlage ber SlnftaltSfapitalten unb genehmigte Sorfd^läge
ber ®tre!tion an ba§ Solfgmirtfdhaftsbepartement über
bte Sehanblung ber mit Sanbmirtfehaft oerbunbenen
tnbufirtellen unb geroerblidjen Setrtebe hiuf«htli<h ber
Serficherungëpfltcht. Sobann fiimmte er ben Anträgen
ber ®ire!tion gu über bte gemäß Slrt. 100 be§ ©cfe^eg
auf bie SHnftalt Übergehenben ^aftungianfprüche
gegenüber ben in 9lrt. 129, 3lbf. 2, be§ ©efc^eê genannten
Perfonen. ®ie Sefdhlüffe beë Pate8 gu biefem legieren
Zraftanbum haben für bte ber obligatorifdjen Serftche«

rung unterworfenen Arbeitgeber eine befonbere Sebeu=

tung. ®ie gitterten Seftimmungen berechtigen bie Ah«

fiait, ben Arbeitgeber für ben Setrag ber SerftdjerungS'
leiftungen gu belangen, fofern ihn am Unfall feineâ oblt=
gatorifch oerßeherten AngefteHten ober Arbeiters ein
fchmereS Serfdmlben trifft, unb, roenn ber Arbeitgeber
bte ihm obliegenben Prämtengahlungen nld>t geletftet hat,
fogar in anberen ffätlen gefehlicher Haftung. @ine burch«
gehenbe Sermirflichung biefer Anfprüdhe oon fetten ber
Anftalt mürbe für bte Arbeitgeber gur Quelle fieter Se«

unruhigung unb müßte ihre finanzielle Selaftung bureß
UnfäÜe unter ber Çerrfdhaft ber obligatorifdjen Setftdje<
rung noch unßdjerer aeftalten, als fte eS unter ber heule
noch geltenben ^aftpfli^tgefehgebung ift. ®leS muß oer«
mieben merben,^.unb, eS hat bähet ber SerroaltungSrat
grunbfähliäj befc|loffen, baß bte Anftalt ihren Pücfgtiff
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ruhegesetz, sowie ein Viehversicherungsgcsttz. Es liegt
im Interesse der Allgemeinheit, die Fragen der Zeit
zu behandeln und jm Speziellen sich zu betätigen.

Der Tätigkeit des kant. Sekretariates wird sodann
im Jahresbericht in prägnanten Zügen gedacht. Die
Tätigkeit ist eine umfangreiche und fruchtbringende für
die Interessen des Kantonalverbandes. Es sollte aber
dasselbe finanziell besser gestellt werden und nicht blos
die obligatorischen Beitrüge, sondern noch ein mehreres
zur bessern Finanzierung beigetragen werden. Der Jahres-
bericht wird dem Präsidenten gebührend verdankt.

Ueber die Jahresrechnung referierte Herr Friedens-
richer Düßli in Romanshorn. Dieselbe ergibt ein ge-
treues Bild über die Oekvnomika des Verbandes, die
in verschiedenen Kategorien einen kleinen Vorschlag ver-
zeigte. Auch die Jahresrechnung wurde anstandslos
genehmigt und dem Quästor bestens verdankt. Bei der
Wahl des Kantonalvorstandcs werden sämtliche Mit-
gluder bei Namensaufruf stillschweigend genehmigt und
neu b. stätigt. Infolge Rücktritt erhält der G. V. Tobel-
Affeltrangen einen neuen Vertreter in Herr Linder.
Ebenso werden das Kantonalpräsidium und der Gewerbe?
sekretär wieder gewählt. Das Vizepräsidium befürwortet
die Heranziehung der Vertreter des Gewerbestandes in
den Behörden.

Ueber das Thema „Gefahrenklassen der schweiz. Un-
Mversicherung" referierte sodan Herr Gewerbesekretär
GubUr in Weinfelden. Jm Gesetz vom 11. Juni 1911
sind Paragraphen die nicht sehr glücklich sind. Gefahren-
k.assen ergeben sich nach der Unfallgefahr der Betriebe
und diese Klassen können wieder in einzelne Gruppen
eingeteilt werden. Man ist mit dieser Klassifikation zu weit
gegangen und das Prinzip der solidaren Versicherung und
Tragung der Lasten wird dadurch wesentlich vermindert.
Wohl müssen die Gefahrenklassen aus- der Statistik
sich herausschälen, allein zu wenig und zu viel verdirbt
auch hier alles Spiel. Die Berufskategorien sind so

verschieden, daß auch in den Berufsgattungen wieder
verschiedene Klassen notwendig sind. Gefahrenklassen
ergeben sich aus der Häufigkeit der Unfälle, dem Grad
derselben, der Betriebssicherheit und Unsicherheit, aus
dem Umfang des Betriebes und so fort. Es ist aber
in einer nationalen, auf Gegenseitigkeit beruhenden Ver-
sicherung nicht gut, mit zu vielen Gefahrenklassen den

Arbeitgeber zu überfordern.
Der ZentralVorstand des schweiz. Gewerbevereins

legte sich scharf ins Mittel. Spezialkommissionen wurden
geschaffen, mit Bundesrat und Verwaltung der Ver-
sicherung in Konferenzen unterhandelt, jedoch mit ne-
gativem Erfolg. Die Opposition, die namentlich von
Nationalrat Scheidegger scharf geführt worden war,
hatte jedoch soviel erreicht, daß man den Fragen näher
getreten, daß alle Interessengruppen aufgerüttelt wurden
und dieses delikate Thema über Unfallklassen, Prämien
und Haftpflicht studierten.

Ueber das Sonntagsruhegesetz referierte Herr Statt-
Halter Hebting. Dasselbe ist in der ersten Lesung im
Großen Rate durchberaten worden. Ueber Aenderungen
und Beschlüsse zum neuen Gesetzesentwurf orientierte die

Versammlung und wünscht aus dem Schoße derselben
Anträge entgegenzunehmen zu Handen der Großrats-
kommission, da das Gesetz Montag den 19. Februar
im Großen Rate die zweite Lesung passieren wird.

In der heutigen Delegiertenversammlung rief der
gänzliche Sonntagsladenschluß und Schließung der
Coiffeurgeschäfte einer heftigen Debatte.

Die Befürworter einer Sonntagsheiligung und
Sonntagsruhe glauben, auch im Thurgau ein solches
Gesetz durchführen zu können ohne materielle Schädigung
der Existenzen.

Die Gegner des Gesetzes erblicken aber im gänz-
lichen Ladenschluß eine empfindliche Schädigung und
Erschwerung des ohnehin schon harten Existenzkampfes.
Solange unsere Grenzorte Konstanz und Wil am Sonn-
tag die Ladenlokale offen hallen, kann eine solch plvtz-
liche Einschränkung nicht ohne empfindlichen Schaden
für uns sein und verlangen ein U e b er g an g s st à idi um.
Zu der auf diese debatte erfolgten Abstimmung inachen
die Gegner den Vorschlag für einen SonntagsladenschlH
um 3 Uhr und wurde dann auch in diesem Sinne ge-
heim abgestimmt. h

'

f
Für den gänzlichen Ladenschluß wie ihn das Gesetz

vorsteht wurden 40 Stimmen eingelegt, gegen denselben
in erwähntem Sinne 44 Stimmen. - - p" - ê

Sehr wahrscheinlich werden auch an einer kantonalen
Abstimmung die Stimmen sich die Wage halten, den
es ist kaum jzu glauben, daß unsere Landbevölkerung
sich einem solch schroffen Abbruch wird fügen wollen.

Die allgemeine Diskussion bot nichts Wesentliches
mehr und das Präsidium schließt diese interessante
Tagung unter Verdankung an alle Teilnehmer.

ûmcvleâeneî.
î Baumeister E. Bonaldt w DSbeudorf (Zürich)

starb am 20. Februar im Alter von 62 Jahren. Der
Verstorbene kam einst als einfacher Italiener in die

Schweiz. Durch seine Umsicht und Tatkraft wußte er
sich bald eine angesehene Stellung zu verschaffen. Zuerst
betätigte sich Bonaldi am Bau der Emmentalbahn; im
Jabre 1882 half er die Tößkorrektion verwirklichen und
beteiligte sich bald darauf an der Korrektion der Glatt,
1888 siedelte der strebsame Mann nach Dübendorf über,
dessen bauliche Ausgestaltung zum großen Teil sein Werk
ist. Man wird den liebenswürdigen Mann daher an
dem Ort seiner Tätigkeit nicht vergessen.

Zum Direktor der Cxportzentrale ist Herr National-
rat Cailler in Broc (Freiburg) in Aussicht genommen.
Der Sitz der Zentrale ist in Bern. K

Schweizerische UnfallversicherusgSanstalt in Luzern.
Der Verwaltungsrat behandelte in seiner Session vom
21/22. Februar Bericht und Rechnung der Anstalt
über das Jahr 1916. Er erließ Vorschriften über die

Anlage der Anstaltskapitalien und genehmigte Vorschläge
der Direktion an das Volkswirtschaftsdepartement über
die Behandlung der mit Landwirtschaft verbundenen
industriellen und gewerblichen Betriebe hinsichtlich der
Verstcherungspflicht. Sodann stimmte er den Anträgen
der Direktion zu über die gemäß Art. 100 des Gesetzes

auf die Anstalt übergehenden Haftungsansprüche
gegenüber den in Art 129, Abs. 2. des Gesetzes genannten
Personen. Die Beschlüsse des Rates zu diesem letzteren
Traktandum haben für die der obligatorischen Verfiche-
rung unterworfenen Arbeitgeber eine besondere Bedeu-
tung. Die zitierten Bestimmungen berechtigen die An-
statt, den Arbeitgeber für den Betrag der Versicherungs-
leistungen zu belangen, sofern ihn am Unfall seines obli-
gatorisch versicherten Angestellten oder Arbeiters ein
schweres Verschulden trifft, und, wenn der Arbeitgeber
die ihm obliegenden Prämienzahlungen nicht geleistet hat,
sogar in anderen Fällen gesetzlicher Haftung. Eine durch-
gehende Verwirklichung dieser Ansprüche von feiten der
Anstalt würde für die Arbeitgeber zur Quelle steter Be-
unruhigung und müßte ihre finanzielle Belastung durch
Unfälle unter der Herrschaft der obligatorischen Verfiche«

rung noch unsicherer gestalten, als sie es unter der heute
noch geltenden Haftpflichtgesetzgebung ist. Dies muß ver-
mieden werden,Mnh, es hat daher der Verwaltungsrat
grundsätzlich beschlossen, daß die Anstalt ihren Rückgriff
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nur in außerorbentlldjen gälten geltenb machen bürfe,
nämlich wenn ber Arbeitgeber fchulbbafterwelfe bie Vtämten
nidjt begahlt ober wenn er ben UnfaE a tmdp tief) ober
buret) eine außergewöhnlich grobe gatprläffigfelt herbei»
geführt hat. §fm »eitern ift oorgefeßen, baß jeber Ar*
beitgeber, bem gegenüber bie ©ireîtion ben fRücfgriff
geltenb macht, ben ©ntfcijeib beS VerwaltungSrateS an*
rufen fann. 3Rit ben wtebergegebenen Vefc|liiffen be*

grnecft ber VerwaltungSrat, gewiffen Treibereien ben
SRtegel gu flogen, mit benen man bie Arbeitgeber oer*
anloffen roitt, fidf) prioat gegen btefe Çaftung gu oer*
ftcf)ern, welche Verftdherung fie nur belaften fann, obne

für fte einem wefem ließen VebürfntS gu entfprecßen.
©nbliä} befä)loj} ber fRat, bem VunbeSrai gu beantragen,
bie Anftalt mit bem 1. Januar 1918 in Vetrieb
gu feßen.

©ie ©raaSportgetrirttle. ©te im ©ntftehen begrif*
feue, offenbar als halbamtliche Qnftitution aufgufaffenbe
fchwetgerifche TranSportgentrale foß fiel), nic^t nur mit
ber Ausfuhr, fonbern auch mit ber ©infuht gu be*

faffen haben. Sßre Aufgabe roirb es fein, ftd) mit bem

gangen Komplex ber Transportfragen, bie mit ber Unter*
feebootëbtoctabe "fo afut geworben ftnb, abgugeben unb
buref) einheitliche SRaßnahmen bie oerfehrStechmfchen
©chwierigfeiten gu bejeitigen ober gu milbern.

Vorfdjlag für bie @d)afftt®g noa SemitnigSftellen
für fies» ©eweröeßatiD. |>err Arehiteft ©dhneiber in
33 ab en hat bem aargauifcßen ©ewerbeoerbanb bie nach*
folgenbe oortrcffliche Anregung unterbrettet, bie ben er*
roeiterten Vorftanb bemnächft befcfjäftigen wirb, ©te
©ettion Vaben hat bie Drganifation ber oorgefcßlagenen
VeratungSfteEen bereitë an bie f>anb genommen. |jerr
©dtjneiber fdjretbt :

@S fann heute fonftattert werben, baß ber ©ewerbe*
ftanb, begw. feine Organifationen bie großen 3tele er*
fannt haben unb mit Aufbietung alter Kräfte benfelben
näher gu fommen fud£)en. Auf bem ©ebiete ber ©ewerbe
gefetsgebung unb ber gürforge für ben äRittelftanb wirb
fehr oteleS unb erfprießlicheS geleiftet.

©iefe Arbeit ift con eminenter Vebeutung für jeben
eingelnen ^anbwerfer, gang befonberS aber für ben ©tanb,
alä ©angeS genommen.

fReben btefem Streben nach großen Steten muß aber
auch bie Kleinarbeit einhergehen, wenn aßeS baS erreicht
werben fott, was man roünfcfjen fann unb wünfdhen
mu| ®ar mannigfacher Art ftnb bie ©orgen beS ©e*
werbetreibenben unb ungegähtt alte bie Ç inber ni ffe, bie

er gu überwtnben hat. ©tefen ©orgen unb SRuhen ber
©tngelnen foflen ftd) bie ©ewerbeoerbänbe annehmen unb
fie gu befettigen ober boch gu milbern helfen. @S fann
bte§ am heften baburd) gefchehen, baß au§ Vertrauens*
petfonen an allen größeren Orten Kommiffionen gebilbet
werben, bie als VeratungSfteEen gu funf.ionteren haben.
@S foüen atfo gewiffermaßen ©efcetariate gefchaffen
werben, bie aber im ©egenfaß gu anbeten aus mehreren
Vertonen beftehen. ©er f)3räfioent btefer VeratmtgSfMe
nimmt alte Anfragen entgegen, beantwortet btefelben fo=
weit er felbft guftänbig ift, weift bte AuSfunftfucßenben
eoentueH an etn anbereS, tn ber betreffenben Angelegen*
hett fompetentereS ERitglleb unb brtngt fehroterigere gragen
oor bie gange Kommiffion. ©er Kommiffion foEte ein
fReehtSfunbtger gur ©eite ftehen.

@S fofl fRat erteilt werben tn folgenben gäßen, bie
natürlich noch beliebig nermehrt werben fönnen:

1. Vei ber Auffteßung oon Offerten, bie nach Vlänen
gu berechnen ftnb, ober itgenb weldbe ©dhwietig*
fetten bteten.

2. Vei ber grage, wie weit Vaußerren, SBarenbe*
gügern :c. Krebit gewährt werben fann.

3. Vei ber Anmelbung non |>anbwerfer=Vfanbrechten.
4. Vet ©treitigîeiten non ©ewerbetretbenben unter

fich ober mit Sieferanten, Bauherren, Kuttben,
Arbeitern ic. '

5. Vet Unorbnung im ©efdjäft, SahlungSfcIjwtertg*
fetten.

6. Vet unlauterem SBettbewerb.

Afle btefe AuSfünfte foßen fämtlidjen SRitgltebern beS

©ewerbeoerbanbeS foftenloS unb unter abfoluter ®iS=
fretion gegeben werben. @S ift babei natürlich Voraus*
feßung, baß bte Kommiffion für ihre fRatfdhtäge feine
Verantwortung übernimmt. Auch faß êS ihr ooflftänbig
frei flehen, auf gwetfelhafte ober fdhwterige Angelegen*
heiten nicht eingutreten. Sebe birefte ©rlebigung oon
©efdhäften burc| bte Kommiffion ift natürlich auSge*
fchloffen, eS foß nur Etat erteilt werben.

@S fteht gang aufj'r Qwetfel, baff eine folche Ve*
ratungéftcEe, wenn ihr tüchtige unb gewiffenhofte Seute

corftehen, fehr otel ©uteS wirfen fann. ®ar manner,
ber bem Vetbanbe bis h«ute noch nte^t angehört, be*

grünbet btcS bamit, baß wohl für baS $anbmerf, aber
nfdht für ben fpanbroetfer gearbeitet werbe. SBenn fidf)
eine folche Kommiffion ber ©orgen beS ©ingeinen im
oorgenannten ©tnne annehmen würbe, bann müßte baS

Vertrauen gum Vetbanbe mächtig wathfen unb biefeS
Vertrauen würbe wte fein anbereS 3Rittel SRiigtieber
werben. SReben ber bireften Veratung ift eS eine Çaupt*
aufgäbe btefer Kommiffion, bie .©anbroerfer tn mora*
lifchem ©tnne günftig gu beeinftuffen, ihnen bei ben ßdh

btetenben ©elegenhetten ©tnn unb ©etft für etne regel*
rechte ©efdhäftsführung beigubrtngen, oon ©chmuhfonfur*
reng unb Untermietungen abguhalten unb bei aE ben un*
ehbltch otelen ©treitigîeiten nach Kräften gu oermitteln.
©iefe Arbeit im ©tiflen wirb ben ©ewerbeftanb nadh
unb na^ auf etne ^ö^erc ©tufe bringen, bie greube an
ber Arbeit felbft wteber wecfen unb gu SiBoht^anb unb
gufriebenhett führen.

genftergla«. (©tngefanbt.) ©te beulfcljin genfter*
glaSbütten haben bie Vreife für baS Qfnlanb unb für
ben ©i'port nach ber Schweig fürglich abermals um girfa
10 % erhöht. ®ie gabrifanten begrünben btefen bebeu*
tenben Auffdfjlag bamit, baß bie ißretfe ber hauptfäch*
lichften ^Rohmaterialien beftänbig ftetgen. ©ie Kiften*
breiter g. V. haben innert wenigen SBochen um mehr
als 100 7o aufgefdhlagen, auch Kohlen unb ©ulfat werben
ftets teurer unb gubem halte eS ferner, bte erforberltchen
SRengen felbft gu ben hödEjften greifen gu befd|affen.
©agu fommen bte erhöhten Söhne, bie bei ber gangen
Konfießatior. beS ArbeitSmarfteS weiter ftetgen müffen.
@S fet baßer nicht unwahrfdhetnlich. baß in abfehbarer
Seit wettere fßreiSauffdhläge notwenbig fetn werben, meS*

halb bte Kütten fetne gtößern Abfdhlüffe machen moflen.
©ie Steferungen erfolgen unter ben obwaltenben Um«

ftänben natürlich fehr langfam. Querft müffen bie Auf*
träge für ben ÇeereSbebatf unb baS Snlanb überhaupt
ausgeführt werben, gür jebe ©enbung nach bem AuS*
lanb ift bte ©tnholung etner fpegteflen AuSfuhrbewiüi*
gung burdj bie guftänbige Vetliaer Vehörbe erforberltd}.
Aber felbp wenn btefe oorltegt unb bte SDBare bereit
fteht, fann ber Verfanb nadh ben gemachten ©rfahrungen
oft noch mehrere Sßochen nergögert werben, weil eS an
tRoßmaterial fehlt, ©er SBagenmangel ber beutfchen
Vahnen, ber mit ben SRilttärtranSporten gufammenhängt,
ift etne wahre Kalamität geworben.

©te oorftehenben Ausführungen treffen natürlich nicht

nur auf baS genfterglaS, fonbern auch auf aße anbern
©taSforten gu.

©ßd^ederptdfe fßr flache Vehaihntigen. @3

ift tn ber legten Seit wteberholt non Spenglern unb

Jllnstr. sHweiz. Haudtv. Zeitung („Meisterblatt") Nr. 48

nur in außerordentlichen Fällen geltend machen dürfe,
nämlich wenn der Arbeitgeber schuldbafterweise die Prämien
nicht bezahlt oder wenn er den Unfall absichtlich oder
durch eine außergewöhnlich grobe Fahrlässigkeit herbei-
geführt hat. Im weitern ist vorgesehen, daß jeder Ar-
beitgeber, dem gegenüber die Direktion den Rückgriff
geltend macht, den Entscheid des Verwaltungsrates an-
rufen kann. Mit den wiedergegebenen Beschlüssen be-

zweckt der Verwaltungsrat, gewissen Treibereien den
Riegel zu stoßen, mit denen man die Arbeitgeber ver-
anlassen will, sich privat gegen diese Haftung zu ver-
sichern, welche Versicherung sie nur belasten kann, ohne

für sie einem wesentlichen Bedürfnis zu entsprechen.
Endlich beschloß der Rat, dem Bundesrat zu beantragen,
die Anstalt mit dem 1. Januar 1918 in Betrieb
zu setzen.

Die Tra»sportze»trale. Die im Entstehen begrif-
fene, offenbar als halbamtliche Institution aufzufassende
schweizerische Transportzentrale soll sich, nicht nur mit
der Ausfuhr, fondern auch mit der Einfuhr zu be-

fassen haben. Ihre Aufgabe wird es sein, sich mit dem

ganzen Komplex der Transportfragen, die mit der Unter-
seebootsblockade so akut geworden sind, abzugeben und
durch einheitliche Maßnahmen die verkehrstechnischen
Schwierigkeiten zu beseitigen oder zu mildern.

Vorschlag fS« die Schaffung vos BemtrmgSstellen
für des Gewerdestand. Herr Architekt Schneider in
Baden hat dem aargauischen Gewerbeverband die nach-
folgende vortreffliche Anregung unterbreitet, die den er-
wetterten Vorstand demnächst beschäftigen wird. Die
Sektion Baden hat die Organisation der vorgeschlagenen
Beratungsstellen bereits an die Hand genommen. Herr
Schneider schreibt:

Es kann heute konstatiert werden, daß der Gewerbe-
stand, bezw. seine Organisationen die großen Ziele er-
kannt haben und mit Aufbietung aller Kräfte denselben
näher zu kommen suchen. Auf dem Gebiete der Gewerbe
gesetzgebung und der Fürsorge für den Mittelstand wird
sehr vieles und ersprießliches geleistet.

Diese Arbeit ist von eminenter Bedeutung für jeden
einzelnen Handwerker, ganz besonders aber für den Stand,
als Ganzes genommen.

Neben diesem Streben nach großen Zielen muß aber
auch die Kleinarbeit einhergehen, wenn alles das erreicht
werden soll, was man wünschen kann und wünschen
muß. Gar mannigfacher Art sind die Sorgen des Ge-
werbetreibenden und ungezählt alle die Hinvernisse, die

er zu überwinden hat. Diesen Sorgen und Muhen der
Einzelnen sollen sich die Gewerbeoerbände annehmen und
sie zu beseitigen oder doch zu mildern helfen. Es kann
dies am besten dadurch geschehen, daß aus Vertrauens-
Personen an allen größeren Orten Kommissionen gebildet
werden, die als Beratungsstellen zu funk.ionieren haben.
Es sollen also gewissermaßen Sekretariate geschaffen
werden, die aber im Gegensatz zu anderen aus mehreren
Personen bestehen. Der Präsivent dieser Beratungsstelle
nimmt alle Anfragen entgegen, beantwortet dieselben so-
weit er selbst zuständig ist, weist die Auskunftsuchenden
eventuell an ein anderes, in der betreffenden Angelegen-
heit kompetenteres Mitglied und bringt schwierigere Fragen
vor die ganze Kommission. Der Kommission sollte ein
Rechtskundiger zur Seite stehen.

Es soll Rat erteilt werden in folgenden Fällen, die
natürlich noch beliebig vermehrt werden können:

1. Bei der Aufstellung von Offerten, die nach Plänen
zu berechnen sind, oder irgend welche Schwierig-
leiten bieten.

2. Bei der Frage, wie weit Bauherren. Warenbe-
zügern zc. Kredit gewährt werden kann.

3. Bei der Anmeldung von Handwerker-Pfandrechten.
4. Bei Streitigkeiten von Gewerbetreibenden unter

sich oder mit Lieferanten, Bauherren, Kunden,
Arbeitern zc. °

5. Bet Unordnung im Geschäft, Zahlungsschwterig-
ketten.

6. Bei unlauterem Wettbewerb.
Alle diese Auskünfte sollen sämtlichen Mitgliedern des

Gewerbeverbandes kostenlos und unter absoluter Dis-
kretion gegeben werden. Es ist dabei natürlich Voraus-
setzung, daß die Kommission für ihre Ratschläge keine

Verantwortung übernimmt. Auch soll es ihr vollständig
frei stehen, auf zweifelhafte oder schwierige Angelegen-
hetten nicht einzutreten. Jede direkte Erledigung von
Geschäften durch die Kommission ist natürlich ausge-
schloffen, es soll nur Rat erteilt werden.

Es steht ganz außer Zweifel, daß eine solche Be-
ratungsstelle, wenn ihr tüchtige und gewissenhafte Leute
vorstehen, sehr viel Gutes wirken kann. Gar mancher,
der dem Verbände bis heute noch nicht angehört, be-

gründet dits damit, daß wohl für das Handwerk, aber
nicht für den Handwerker gearbeitet werde. Wenn sich

eine solche Kommission der Sorgen des Einzelnen im
vorgenannten Sinne annehmen würde, dann müßte das
V-rtrauen zum Verbände mächtig wachsen und dieses

Vertrauen würde wie kein anderes Mittel Mitglieder
werben. Neben der direkten Beratung ist es eine Haupt-
aufgäbe dieser Kommission, die Handwerker in mora-
lischem Sinne günstig zu beeinflussen, ihnen bei den sich

bietenden Gelegenheiten Sinn und Geist für eine regel-
rechte Geschäftsführung beizubringen, von Schmutzkonkur-
renz und Unterbtetungen abzuhalten und bei all den un-
e'ndlich vielen Streitigkeiten nach Kräften zu vermitteln.
Diese Arbeit im Stillen wird den Gewerbestand nach
und nach auf eine höhere Stufe bringen, die Freude an
der Arbeit selbst wieder wecken und zu Wohlstand und
Zufriedenheit führen.

Fensterglas. (Eingesandt.) Die deutschm Fenster-
glashütten haben die Preise für das Inland und für
den Export nach der Schweiz kürzlich abermals um zirka
1V °/o erhöht. Die Fabrikanten begründen diesen bedeu-
tenden Aufschlag damit, daß die Preise der hauvtsäch-
lichsten Rohmaterialien beständig steigen. Die Kisten-
bretter z. B. haben innert wenigen Wochen um mehr
als 100 "/o aufgeschlagen, auch Kohlen und Sulfat werden
stets teurer und zudem halte es schwer, die erforderlichen
Mengen selbst zu den höchsten Preisen zu beschaffen.
Dazu kommen die erhöhten Löhne, die bei der ganzen
Konstellation des Arbeitsmarktes weiter steigen müssen.
Es sei daher nicht unwahrscheinlich, daß in absehbarer
Zeit weitere Preisaufschläge notwendig sein werden, wes-
halb die Hütten keine größern Abschlüsse machen wollen.
Die Lieferungen erfolgen unter den obwaltenden Um-
ständen natürlich sehr langsam. Zuerst müssen die Auf-
träge für den Heeresbedarf und das Inland überhaupt
ausgeführt werden. Für jede Sendung nach dem Aus-
land ist die Einholung einer speziellen Ausfuhrbewilli-
gung durch die zuständige Berliner Behörde erforderlich.
Aber selbst wenn diese vorliegt und die Ware berett
steht, kann der Versand nach den gemachten Erfahrungen
oft noch mehrere Wochen verzögert werden, weil es an
Rollmaterial fehlt. Der Wagenmangel der deutschen
Bahnen, der mit den Militärtransporten zusammenhängt,
ist eine wahre Kalamität geworden.

Die vorstehenden Ausführungen treffen natürlich nicht

nur auf das Fensterglas, sondern auch aus alle andern
Glassorten zu.

DachSeckerpreise für flache Bedachu«ge». Es
ist in der letzten Zeit wiederholt von Spenglern und
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2)ad^becEern Klaffe geführt roosben, baß In ben Steifen
ber Südhiteften, Baumetfter unb Bauherren für bie ju
oergebenben Bebadhunaen auf ßtetmb ber îe^tfâbrigen
SJÎaieriat* unb Baupreife falïullert unb getedjnet roerbe.
®em Unternehmer raerbe oielfach jugemutet, bie Irbeit
*u ben lehtiährigen greifen ju übernehmen, ba in ber
^ofienberedhnung fo beoiftert fei. Stbaefehen baoon, baß
foldje ®eoifterunaen für bie Übernahme ber Stttheit nfcht
maßgebenb fein fönnen, müffen mir benjenigen, roelche
un§ erfudjten, öffentlich über bte Berechnungen für flache
Bebauungen aufjuïISren, betätigen, baß eine Übernahme

p ben lefctjührigen greifen gaitj auêgefchtoffen ift Qu*
folge ber Kohletiieueruna, ber oermlnbei ten Kohlensufuhr
unb ber nermtnberten îtuêgiebigtelt her Kohlen an SRebem

probuïten ift eine ftarfe Neuerung einietreten. ®aß babei
her auêfûhrenbe f)anbroer!er feine greife erhöhen muß,
liegt auf ber £anb unb jeber hißiq benîenbe 21tbeit»
oergeher roirb biefem Umftanbe ^Rechnung tragen. ®te
heutige Neuerung beträgt über 50% ber iehtjährigen
greife.

SSerBot &«§ ©chlogeaS cott KaftönieMBaarae«. 3Iuf
ba§ @efuch einiger Kantone, befonberê be§ ïeffin hin,
mürbe ba§ (Schlagen ber Kaftanienhäume oerboten.

®te @eraierBeBan! 8ötidj ließt mit einem Stein*
gemtnn oon 125,407 (Boriahr ?Çr. 119 049) @1

roirb eine ©ioibenbe oon 3'/a% (Borjahr 3%) 6ean=

tragt. ®ie orbenttiche Sitiionäroerfammiung hot bie
ïtioibenbe auf 5 % roie im Borjahre feftgefeljt

ßtteraiur*
©djmeijer ®î«ftitaseffe. Sie jroeite 5?ehruarnummer

ber SReffe^eitfchrift bringt eine pfammenfoffenbe ®ar*
fteüung über ba§ SätigfeitSgebiet ber Société suisse de
surveillance économique (S. S. S.). 3Rit einem roeitern
luffah über Qnbufirie unb $an bel im Kanton Bern
oon Çanbelëîammerfefretâr ®r. £>aas unb bem Schfuß
be§ auffchiußreichen 2lrtiM§ oon @. BooS ^eober über
bte f?örberung be§ 2lbfafîe§ ber fdjroelgmfcben Brobuîte
im 3n- unb Sluêlanb unb bie Schroetter SRuftermeffe
erroeift ftch bte 3<dtf<htifi nicht nur al§ oortrcfflicheS 2Berbe*
mittel für bte fDteffe. fonbern auch crl§ ein roertooßeS
ooltSroirtfdhaftii^eê Drgan.

Blig«fÇahïpla». 3m Berlage be§ Irt. Qnfiitut
Drei! gfißli, ßüuch, ift foehett eine neue SluSgabe
beë beîannten Blih^ahrplan erfchienen, roelche bie mit

bem 20. Februar in Kraft tretenben rebujierten ffahr*
plane enthält. ®er Breis beträgt rote biitjeï 60 Stp.

flu$ der Praxis. - ïiir die Praxis.
fragen.

NB. SeeïtrafS*, üenftie* nssb teerbe«
«ter biefc ffhtbtil jd$>t aufgenommen; berartige feigen ge«
böten in ben ^nfeentenieit bel Slatteä. — fragen, roeïdu
„smtee (Shift«" erfd)einen foüen, motte man mtnbeffenl 20 @t§.
in Marlen (für gufen&ung ber Offerten) beilegen. SBer« leine
Marlen beitiegen, roirb bie St&reffe bei grageftellerg beige&rucEt.

SBer batte 2 ©infpannapparate für öoTabobenfabrila*
tion; 1 ©Teltromotor, 8—12 PS CSrebTtom), 500 SSott, enentuett
2 5 PS; 1 SBeUe mit Sager, »tili 80 cm, 20—25 mtn; ferner
1 ScbleiffcbHtten für 60 cm STîeffer mit Qafjnfiange, abzugeben V

Offerten unter (Etfiffre 50 an bie ©rpeb.
51 a. SBer liefert üptinberfägen non ca. 12 cm fSurdjmeffer?

Könnten fotebe and) an aeroöhntieber ffräfe einaefpannt roerben?
b. SBer fob-i»tert Kopiermafdjinen nach fpejielten SIngaben in
fü'icerer Srift? Offerten an M. Sager & Sie., Schreinerei,
Sömmenfdjroii (St. ©allen).

52 a. SBer lipfert nod) gut erbaltenel ®rnbtaef(ed)t, 1 ober
2 m bod), 5 cm SJÎafdienroeite, 50—100 Saufmeter? b. SBer
liefert teiftungSfäbige ^»'lenbaumafcbinen? Offerten an ©ebr.
©d)mib, Scbtnbelnfabrif ©fdienbad) (ßncern).

53. SBer liefert STienninctitt unb ju roeldjem greife? Off
ferten unter ©biffre 53 an bte ©rpeb.

54. SBer förnte bürre SanbboI^Shtcteti (©de, Binbe, Sml)e,
SIborn :c.l, 65 cn Tang unb 7—10 cm ®uribmfffer liefern^ ®arf
ou*b leidjt nerftidt fein. Offerten ait g. Sietenbolj, ®red)§terei,
ißfäff'fon (Uürirb).

55. SBer lönnte 4 Stüd SreppengeWnber, 1,80 m lang. 60
bi§ 70 cm boeb, tiefem? Offerten mit Sßtei§ an St. SBüeft in
Scire'Smit fép'irtd).

56. SBer batte einen eifernen SUoItaben, 3—4 m breit, ab*
jugeben Offerten an @b. SBeibel, Dberburg (SSern).

55*. SBer liefert la Sögenblätter für ©infachgang, 1,80 m
lang'' Offerten unter ©biffre 57 an bte ©ppeb.

58. SBer liefert 1—2 SBoggonl ßtnben, 70 unb 80 mm,
grün ober bürr; 1—2 SBeggoug Sdjroarten, 50 cm lang? Sßreil*
Offerten unter ©biffre 58 cm bte ©ppeb.

59. SBer liefert Karbotineum? Offerten an M. f?ifdjer,
S8augefd)fift Bemburg.

60. SBer bä'te eine lomb. SIbridjt* unb ©ictebobelmafdffne,
50—60 cm breit mögtidjft mit runber SBeUe, abzugeben Offerten
unter ©biffre 60 an bie ©poeb.

61. ©ibt e§ Oefen mit fjeueretnridjtung für Süaemebl, um
©ifen B'§ »ur ©tübbitse au ermahnten? SBer liefert foTdje ober
roer gibt Sîtugtunft barüber? Offerten an SBatbil, Çammerroerf,
Stttbcf (Uri).

62. SBer bötte eine gebraudjte, gut erbattene ober neue
©paenterpreffe abtugeben? Offerten an granj Slöfd), SOletall*
roarenfabriî, fj'untg.

63. SBer lönnte eine Ifetnere, gut erhaltene SBanbffige fofort
liefern? Offerten an ©ebr. © iffer, Sftgerei, Qbad) Sdimgt.

». Mlf. Ingenieur, vermis Voll S IIb. WH l
^ Brandsohenkestrasse 'ÎT

Drehbänke,
neue, mit kurzer Lieferfrist

Frismaschmen, neu u. gebraucht

Werkzeugmaschinen aller Art

1212

Nr. 48 FLustr. schweiz, Vandw >Zeit»mg („Meisterblatt") 713

Dachdeckern Klage geführt worden, daß in den Kreisen
der Architekten, Baumeister und Bauherren für die zu
vergebenden Bedachungen auf Grund der letztjährigen
Material- und Baupreise kalkuliert und gerechnet werde.
Dem Unternehmer werde vielfach zugemutet, die Arbeit
zu den letztjährigen Preisen zu übernehmen, da in der
Kostenberecknung so devifiert sei. Abgesehen davon, daß
solche Devisierunaen für die Übernahme der Arbeit nicht
maßgebend sein können, müssen wir denjenigen, welche
uns ersuchten, öffentlich über die Berechnungen für flache
Bedachungen aufzuklären, bestätigen, daß ein? Übernahme
zu den letztjährigen Preisen ganz ausgeschlossen ist. In-
folge der Kohlenteueruna, der verminderten Kohlenzufuhr
und der verminderten Ausgiebigkeit der Kohlen an Neben-
Produkten ist eine starke Teuerung eingetreten. Daß dabei
der ausführende Handwerker seine Preise erhöhen muß,
liegt auf der Hand und jeder billig denkende Arbeit-
vergeber wird diesem Umstände Rechnung tragen. Die
heutige Teuerung beträgt über 50°/» der letztjährigen
Preise.

Verbot des SHlagens von KastaNisnbasme«. Aus
das Gesuch einiger Kantone, besonders des Tes sin hin,
wurde das Schlagen der Kastanienbäume verboten.

Die Gewerbebank Zürich schließt mit einem Rà-
gewinn von Fr. 135,407 (Vorjahr Fr. 119 049) Es
wird eine Dividende von 3Vs°/o (Vorjahr 3 °/o) bean-
tragt. Die ordentliche AUionärversammlung hat die
Dividende auf 5 °/o wie im Vorjahre festgesetzt.

Literatur.
Schweizer M«stkrm»sie. Die zweite Februarnummer

der Messezeitschrift bringt eine zusammenfassende Dar-
stellung über das Tätigkeitsgebiet der 3oeiètk suisse àe
surveillance économique (3. 3. 3 Mit einem weitern
Aufsatz über Industrie und Handel im Kanton Bern
von Handelskammersekretär Dr. Haas und dem Schluß
des aufschlußreichen Artikels von E. Boos Jeaber über
die Förderung des Absatzes der schweizerischen Produkte
im In- und Ausland und die Schwester Mustermesse
erweist sich die Zeitschrist nicht nur als vortreffliches Werbe-
Mittel für die Messe, sondern auch als ein wertvolles
volkswirtschaftliches Organ.

Blitz - Fahrpla«. Im Verlage des Art. Institut
Orel! Füßli, Zürich, ist soeben eine neue Ausgabe
des bekannten Blitz-Fahrplan erschienen, welche die mit

dem 20. Februar in Kraft tretenden reduzierten Fahr-
pläne enthält. Der Preis beträgt wie bisher 60 Rp.

Hu; à Praxis. - M cite Praxis.
srsgm.

W. BerêausS-, Tausch- u«d ArSeètSgêsmchz werde«
«ter diese Rubrik «icht ansgeuoWMêN; derartige Anzeigen ge<
höre« in den Inseratenteil des Blattes. — Fragen, welch«
nNNtês Chiffre" erscheinen sollen, wolle man mindestens 20 Ets.
m Marken (für Zusendung der Offerten) beilegen. Wenn kein«
Marken beiliegen, wird die Adresse des Fragestellers beigedruckt.

3Ä Wer hätte 2 Einspannopparate für Holzbodenfabrika-
tion; 1 Elektromotor. 8—12 ?8 (Drehstrom), 300 Volt, eventuell
2 zu 3 1 Welle mit Lager, »i>ka 80 ein, 20—25 wm; ferner
1 Schleifschlitten für 60 om Messer mit Zahnstange, abzugeben?
Offerten unter Chiffre 30 an die Erped.

31s Wer liefert Zqlindersägen von ca. 12 ew Durchmesser?
Könnten solche auch an gewöhnlicher Fräse einaespannt werden?
d. Wer fabffnert Koviermaschinen nach speziellen Angaben in
kürzerer Frist? Offerten an M. Sager à Cie., Schreinerei,
Lömmenschwil (St. Gallen).

3Äs. Wer liefert noch gut erhaltenes Drahtgeflecht, 1 oder
2 w hoch, 3 nill Maschenweite, 30—100 Laufmeter? k. Wer
liefert leistungSiäbige F-'lenhaumaschinen? Offerten an Gebr.
Schmid. Scbindelnfabrik Elckienbach (Luzern).

33 Wer liefert MenninoMt und zu welchem Preise? Of-
ferten unter Chiffre 33 an die Exped.

34. Wer körnte dürre Lanbbolz-Rugeli (Erle, Linde, Buche,
Aborn :c.), 63 am lang und 7—10 om Durchmesser liefern ^ Darf
au-b leicht verstickt sein. Offerten an I. Bietenholz, Drechslerei,
Pfäff'kon (-lürick).

33. Wer könnte 4 Stück Treppengeländer, 1,80 w lang. 60
bis 70 ow bock, liefern? Offerten mit Preis an A. Wüest in
Bäre'swil (Zürich.

3K. Wer hätte einen eisernen Volladen. 3—4 w breit, ab-
zugeben? Offerten an Ed. Weibel, Oberburg (Bern).

3?. Wer liefert 1a Sägenblätter für Einfachgang, 1,80 na

lang Offerten unter Ebiffre 37 an die Exped.
38. Wer liefert 1—2 Waggons Linden, 70 und 80 ww,

grün oder dürr; 1—2 Woggons Schwarten, 30 ow lang? Preis-
offerten unter Ebiffre 38 cm die Exped.

39. Wer liefert Karbolineum? Offerten an M. Fischer,
Baugeichäft Lenzburg.

Kk Wer hätte eine komb. Abricht- und Dickehobelmaschine,
50—60 am breit möglichst mit runder Welle, abzugeben? Offerten
unter Ebiffre 60 an die Exped.

Sk. Gibt es Oeien mit Feuereinrichtung für Sägemehl, um
Eisen kus »ur Glühhitze »u erwärmen? Wer liefert solche oder
wer gibt Auskunft darüber? Offerten an Waldis, Hammerwerk,
Altdors (U-i).

KÄ. Wer hätte eine gebrauchte, gut erhaltene oder neue
Exzenterpresse abzugeben? Offerten an Franz Bösch, Metall-
Warenfabrik, Ftums.

K3. Wer könnte eine kleinere, gut erhaltene Bandsäge sofort
liefern? Offerten an Gebr. G >ffer. Sägerei, Jbach Schwy».

». «SU. »MIM. à M t «à MUSS

llreâlbàke,
neue, mit kui^er biààt

---

neu u. gàsiâ

Uerk-eugmszctuaeii à«,.
1212


	Verschiedenes

